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ren Gerechtigkeitskonzepte eines John Rawls und Jürgen Habermas dar un verteidigtden soz1alen Ausgleich ZzUugunsten der durch die Lotterıie der Natur der der Gesell-
schaft Benachteıiligten lıberalökonomische Posıtionen eines James Buchanan und

die postmodernen Bekenntnisse der Kommuniıitarıier. 1st davon überzeugt, da{fß
die christliche Soz1ialethik keine Alternative ZU modernen Denken anbieten kann.
Seiıne Arbeıiıt 1sSt eın überzeugender Beleg für das Entsprechungsverhältnis der Moderne
und der soz1alen Dımensıion der Offenbarung. Dıie verdeckten urzeln des modernen
Denkens lıegen ottensichtlich ın der biblischen Überlieferung.

Eıne zweıte Facette dieses Lehrbuchs finde iıch bemerkenswert, nämlıch die gelungeneEınbettung grundlegender Sozijalrundschreiben der römischen Päapste 1n den kirchen-
und theoriegeschichtlichen Ontext des und ts Dadurch werden die iınhaltlı-
hen Akzente und die Argumentationsmuster der kırchenamtlichen Sozilalverkündiıgungverständlich. Leider verblaist diese austührliche Entsprechung VO Verkündigungsinhaltund geschichtlichem Oontext 1n den 80er un:! 990er Jahren, da die zentral- un! ortskıirch-
lıchen Lehrdokumente blofß lexikalısch regıistriert werden. Immerhin bleibt eın lücken-
loser UÜberblick der Dokumente kırchlicher Sozialverkündigung erhalten.

Gegenüber dem Prinzıpijentraktat melde ıc Vorbehalte Die Neıigung, Systema-tisıeren und viele Grundsätze mıteinander versöhnen, wiırd ZUr Falle So lassen die Er-
läuterungen A Personalıtätsprinzip beispielsweise die Grenzlinien zwıischen Gewifß-
heıten des Glaubens, anthropologischen Aussagen, dıe 1mM Exıistentialismus beheimatet
sınd, un! normatıven Überzeugungen der Moderne fließend werden. Dıiıe Erklärungen
ZUuU Solıdarıtätsprinzip führen 1ın eın Labyrıinth VO  - Deutungen, die verschıedenen
zi0-kulturellen Milieus und raumzeıtlichen Kontexten Nistamme Die Verknüpfungdes Solidarıitäts- und Gemeinwohlprinzips erscheint mır wen12g anschlufßfähig den
zıalphilosophischen Diskurs Jenseı1ts des Milıeukatholizismus. Wıe das Subsidiaritäts-
prinzıp gegenüber den beiden anderen Prinzıpien als gleichrangig eingestuft werden
kann, 1St MI1r nıcht einsichtig. Der Versuch, durch eın Gerechtigkeitsquartett miıt eıner
Ausrichtung aut das GemeLimwohl aufzuwerten, 1sSt weni1g überzeugend.

A.s Lehrbuch 1St eın Dokument jener hermeneutischen Revolution, die eine VO
Vatikanischen Konzil ınspırıerte Generatıon christlicher Sozjalethiker angestoßen hat
S1e 1st VO Jüngeren Vertretern des Faches aufgegriffen worden. Allerdings stehen sS1e auf
den Schultern VO Pıonieren, denen uzurechnen 1St. HENGSBACH

KÖRTNER, ÜLRICH FE Evangelısche Sozzalethik. Grundlagen un Thementelder
(Uni-Taschenbücher: Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1999 360 B
ISBN AB 3Z870)
Das Lehrbuch der evangelıschen Sozialethik belegt die methodischen und thematiı-

schen Autbrüche SOWI1e die personellen Veränderungen 1n dieser Fachdisziplin während
der 990er Jahre Koörtner 1st Protessor für systematische Theologie der CVaANSC-lısch-theologischen Fakultät der UnıLversıität Wıen geb eın Werk 1st 1n Wwe1l
Teıle gegliedert: Der 'eıl (3Z vermuttelt einen Überblick über die Grundlagen-probleme un die Vorgehensweise. Die ethische Reflexion 1st handlungstheoretisch Ver-

un: schliefßt die heutige soz1alwıssenschaftliche Forschung Der Verantwor-
tungsbegriff gilt als Schlüsselbegriff des gegenwärtigen soz1alphılosophischen Diskur-
SCS Eıne theologische Verantwortungsethik, die pflichten-, guter- un tugendethische
nsätze ıntegriert, 1sSt allerdings daran gebunden, da{fß eın moralıisches Subjekt Verant-
N: wahrzunehmen imstande 1St, da{ß eine relig1öse Instanz 1n die Verantwortungruft, und dafß die Reichweite der Verantwortung präzısıert wırd häalt eiıne ethische
Begründung, die unıversale Geltung beanspruchen kann, pluralen Gesellschaften
nıcht mehr für möglıch. Dieses Dehfizit äfßt sıch seıner Meınung ach weder uUurc ıne
theologische Überbietung W: ın Form eines relig1ösen Weltethos noch durch die Be-
rufung auf einen Gewı1ssensnotstand beseitigen. Der VO  . ıhm gewählte innovatıve Weg
aus dieser Aporıe esteht darın, dafß eıne grundlegende Ahnlichkeit zwıschen eıner
philosophischen Verantwortungsethik un! der paulinisch-reformatorischen Rechtterti-
gungslehre nachweiıist. Dıiese beantwortet dıe offene Frage nach einer Instanz, die be-
rechtigt ist, VO den Menschen als geschaffenen Subjekten Rechenschaft für iıhr Handeln
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ordern. Der Rechenschaftspflicht des ethischen Subjekts lıegt dıe Gerechtsprechung
des Sünders durch den vergebungsbereıten Ott VOTAaUuUs IDieser stellt die Freiheit und
dıe Verantwortungsfähigkeit des ethischen Subjekts wieder her. Die theologische Recht-
fertigungslehre kann einen unıversalen Geltungsanspruch einlösen, ındem S1€e über die
Person Jesu auch eiıne stellvertretende Verantwortung einbezieht. S1e begründet morali-
sche Verantwortung un begrenzt s1e zugleich; S1e etreıt den VOL Ott Gerechttertigten
VO Druck e1nes ethischen Rıgorısmus, macht ıhn gelassen gegenüber der Heraustorde-
rung ethischer Konflikte und kompromißbereıt. Die Reflexion der methodischen
Grundlagen schliefßt ab, ındem den rund der Rechtfertigungslehre und den allge-
meınen rund einer Ethik des Guten, Iso dıe dogmatische und ethische Perspektive
durch die biblisch-theologische Versöhnungslehre verklammert. S1e kann jene ethischen
Konflikte und konfligierenden Ethiken deuten und auflösen, dıe durch dıe Sündhaftıg-
keıt der Menschen verursacht siınd

Im 'eıl 9— werden die CWONNCHECH FEinsichten eıner theologischen Verant-
wortungsethik einschliefßlich der Rechtfertigungslehre als ihres tragenden Grundes mıt
gewichtigen gesellschaftlıchen Handlungsteldern und derzeıt drängenden Problemseg-
menten kontrontiert. An die ethische Reflexion ZUr friedenspolitischen Debatte, Pro-
blemen der mediıizinıschen Ethık, den derzeıt heftig umstrıttenen Fragen der nıcht-
ehelichen und gleichgeschlechtlichen Lebensgemeinschaften schliefßt sıch ine ethische
Bewertung der yentechnischen Verfahren 1ın der Landwirtschaft und be] der Nahrungs-
mittelproduktion Indem das (Geme1i1nsame Wort der Kıirchen ZUr wirtschafttli-
chen und soz1alen Lage ın Deutschland anknüpftt, stellt konkurrierende Wirtschafts-
ordnungen auf den ethischen Prütstand einer ökologisch-ausgerichteten soz1ıalen
Marktwirtschaft. Wıe sehr eın wirtschaftliches Teilsystem in ıne gesellschaftliche Ord-
NUNS eingebettet 1st, veranschaulicht der sonntäglichen Arbeitsruhe und Aall der
Sinnkonstruktion der Arbeıt als den kulturellen und relıg1ösen renzen der Okonomıie
und der Frwerbsarbeit (7.-12 Kapı): Fıne Scharniertunktion 7zwischen den beiden Te1-
len nımmt das Kap über die Menschenrechte e1in. begründet deren herausragende
Stellung damaıt, da{fß S1e vorrechtliche moralische Forderungen darstellen, während S1e als
kodifizierte Rechtsansprüche umstrıtten sınd. Sıe stellen den Zusammenhang zwıischen
der theologischen Rechtfertigungslehre, d.le 1n der Sprache des Rechts un der gerichtlı-
chen Sphäre tormuliert ist, un den allgemeınen Normen soz1ialer Gerechtigkeit 1n den
verschiedenen gesellschaftlichen Teilsystemen her.

kennzeichnet seıne Arbeıt als Lehrbuch. Eın olcher Anspruch klingt sehr mut1ıg
un Maı aut den ersten Blick erstaunen. Denn viele Vertreter der theologischen Soz1ial-
ethik haben siıch ber Jahre hinweg allentalls orientierende Suchbewegungen zugetraut,
die der Fachdisziplin gegenüber einer personalistischen Dogmatik, einer literaturkriti-
schen Exegese und eiıner psychologischen Pastoraltheologie eıne Stimme verliehen und
ıhren Standort der Nahtstelle ZU sozialphilosophischen Diskurs jenseılts des kırch-
lıchen Milieus undS empirisch-einzelwissenschaftlichen Fachwissen testigten. be-
absichtigt mehr, und die autmerksame Lektüre se1nes Lehrbuchs bestätigt ıhn Studie-
rende und der theologischen Sozialethik Interessierte werden einfühlsam angeleitet,
den Argumentationsstil und dıe systematische Logik des Werkes P ertassen. Die lie-
derung der beiden Teıle und der jeweilıgen Kap wiırd erläutert, jedem Kap sınd aus-

führliche Literaturhinweise zugefügt, eın 15seıitiges Glossar und eın 17seıitiges Register
bieten zahlreiche Querverweise.

Dıi1e besondere Stärke der Sozialethik K.ıs sehe iıch 1m Ernstnehmen der empirischen
Forschung und iıhrer Hypothesen, bevor aUus theologisch-ethischer Perspektive
teıilt. Kıs Urteile belegen, da: 1Ur derjenige sıch 1n den öffentlichen Diskurs einschalten
kann, der 1m interdiszıplinären Dialog eiıne einzelwissenschaftliche KompetenzI
ben hat. In eiıner komplexen Gesellschatt, die sıch ın Teilsysteme ausdıitterenzıiert hat,
klingt wohltuend, wenn 1n ethischen Reflexionen VOT einem überdehnten Freiheitspa-
thos gewarnt wiırd und eıne ethische Stellungnahme die Unterscheidung VO he und
Famaiılie, psychosomatischer Sexualıtät und gesellschaftlicher Geschlechterrolle respek-
tiert. Um den Mafstab der Güterabwägung be1 der Anwendung gentechnischer Vertah-
remn iın der Landwirtschaft, be1 der Nahrungsmittelerzeugung und be1 der Patentierung
VO Lebewesen verständlich tormulı:eren können, 1st eın empirisches Wıssen ber die
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Schäden erforderlich, die gentechnisch veränderte Urgane verursachen können, WEenNn
S1e stufenlos und unkontrolliert freigesetzt werden. Dıie Vorgehensweise und das emp1-rische Wıssen Kıs werden besonders offenkundig, WENnN sıch über dıe somatısche
Gentherapie, Keimbahntherapie, die pränatale Diagnostik und die Präimplantationsdia-ynostik eın ethisches Urteil bılden versucht. In der Starren Anbindung der modernen
Mediızin naturwıssenschaftliche, technische und ökonomische Leıitbilder sıeht eın
strukturelles Dehfizit vorprogrammuıert, namlıch den heilenden un leıdenden Menschen
AaUus dem Blick verloren haben

sıchert die verantwortungsethische Reflexion dogmatische und naturalısti-
sche Fehlschlüsse. Menschwerdung und Personwürde sınd keine biogenetischen Vorga-ben, sondern gesellschaftliche Sınnkonstruktionen und Anerkennungsverhältnisse.Marktsteuerung und Erwerbsarbeit unterliegen keinen Sachzwängen, kulturelle Wert-
entscheidungen SETZEN ihnen befreiende renzen. Sozialgeschichtlich bedingte Lebens-
tormen lassen sıch nıcht als Gottes Gebot ableiten. Di1e Eıgenwertigkeit der Pflanzen
un: Tiere SOWI1e des menschlichen Leibes kann nıcht AD Unverfügbarkeit des Lebens
umdehniert werden.

Wıe das Recht einer ser1ösen theologisch-ethischen Reflexion ökumenisch-
relig1öse Kurzschlufßshandlungen behauptet, die 1ın dem Projekt Weltethos VO Hans
Kung vermutet, halte ich für emerkenswert. Ic stımme ıhm Z da{ß sıch der Ober-
fläche wohl eın dıttuser und unverbindlicher Pflichtenkatalog entwerten aäft. ber
bald konkrete Anfragen auftauchen, endet dıie einverständige Auslegung. Keıines der vier
der tünf Gebote eines Weltethos 1sSt hne den geschichtlichen un! kontinentalen Kon-
VEXT: seıiner Formulierung verstehbar. Außfßerdem scheint die Kontroverse den Vor-
rang VO Pflichten un: Rechten müßig se1n, WCCI1N 1ın der wechselseitigen Anerken-
HNUNS VO Rechten rezıproke Verpflichtungen mıtgemeınt sınd

(Gsanz besonders 1St die Integrationsleistung des systematıschen Theologen wur-
dıgen, mıiıt der CT seıne allgemeine Vorgehensweise und seıne ethischen Urteile 1im Detail
verknüpftt. Ihm gelingt uch weıtgehend die Verzahnung der pflichten-, guter- und
gendethischen nsätze. Zwischen der theologischen Rechtfertigungslehre un dem
Menschenrechtsdenken erkennt eın Verhältnis der Entsprechung. Die Auslegung der
Menschenrechte wählt ZU Beurteilungsschlüssel der umwelt-, medizin-, friedens-,wirtschaftts- un soz1ıalethischen Handlungstelder.bezeichnet se1ıne theologische Sozıialethik als evangelısche Soz1ialethik 1n ökumenıt-
scher Perspektive. Obwohl die dramatischen Veränderungen ın der SOgENANNLEN ka-
tholischen Sozıallehre zutrettend beschreibt und die Theologen der Befreiung eintühl-
Sarn würdigt, bleibt se1ıne Arbeit eıne evangelısche Soz1ialethik. Dıieses Markenzeichen
erkenne ich ZU einen der Weıigerung, der ethischen Reflexion uch einen Stand-
punkt der Unparteıilichkeit und unıversalen Geltung zuzuweılsen und S1e nıcht 1Ur aut
partıkuläre Entwürte des u Lebens T beziehen. uch 1n pluralen Gesellschaften
kann, meıner Meınung nach, nıcht autf die Anstrengung verzichtet werden, die mentalen
Schranken eınes partıkulären Mıhieus ötffnen und eine Verständigung ber allgemein-verbindliche Normen suchen. Ich finde, da{ß ıne präzıse Grenzlinie zwıschen der
Funktion eıner Vertahrensethik und eiıner Güterethik, zwıischen einer Ethik des Gerech-
ten und des gyuten Lebens nıcht hintergehbar 1St. Zum andern kann die mıittelbare, iın
Form einer Entsprechung tormulierte Anbindung der theologischen Rechtfertigungs-lehre das Menschenrechtsdenken nıcht das tehlende Bındeglied einer soz1alphiloso-phıischen Reflexion und eines soz1ialethischen Dıiıskurses überspielen. Die Theologie 1St
nıcht, WI1e ich denke, ın der Lage, die Begründung und allgemeine Geltung olcher eth1-
schen Reflexionen liefern, die ausschliefßlich partıkulären Orıentierungen des u  nLebens zugeordnet sınd Selbst die theologische Rechtfertigungslehre 1st überfordert,sobald S1E die Funktion eines regional unı global unparte1uschen Schiedsrichters ber-
nehmen ollte, 1st S1Ee doch selbst in eın geschichtlich, raumzeıtlich und sprachlıch partı-kuläres Miılieu eingewurzelt. Aber gerade ın dieser partıkulären Grenzmarkierung hat
die theologische Sozıialethik Kıs eın ansprechendes, unverwechselbares ro: das iın e1-
Nnen ökumenisc weıten Raum ausstrahlt. HENGSBACH
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